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Erfolgreicher Auftakt der zweiten menschengeführten Migration nach Andalusien 

Am 13. August 2024 um 08:15 startete ein Ultraleicht-Fluggerät gemeinsam mit 36 jungen 
Waldrappen von einem Trainingscamp in Taching am See, Oberbayern. Bereits in den ersten 
vier Tagen flog das Team über 403 Kilometer und erreichte den Flugplatz Hütten-Hotzenwald 
an der südwestlichen Grenze von Deutschland. Von hier aus geht die Reise weiter nach 
Frankreich.  

Es ist die insgesamt 17. menschengeführte Migration mit diesen Zugvögeln im Rahmen des 
Projektes. Das Team besteht aus 17 Personen aus Deutschland, Österreich und den USA. Es hat 
große Herausforderungen vor sich, denn das Ziel der Reise ist Vejer de la Frontera in 
Andalusien, 2.800 Kilometer vom Trainingscamp entfernt. Noch niemals sind Menschen mit 
Zugvögeln über eine so lange Strecke geflogen. Projektleiter und Pilot Johannes Fritz: Wir 
wollen diese große Strecke in etwa 22 Tagesetappen von rund 130 Kilometern zurücklegen. An 
etwa ebenso vielen Tagen werden wir pausieren oder wetterbedingt am Boden bleiben müssen. 
Somit ist mit einer Gesamtdauer von mehr als sechs Wochen zu rechnen.  

Die 36 jungen Waldrappe wurden alle als Küken aus der Brutkolonie des Tierpark Rosegg in 
Kärnten entnommen und von den beiden Zieheltern Helena Wehner und Barbara Steininger 
aufgezogen. Noch niemals zuvor sind so viele Vögel einem Fluggerät gefolgt. Möglich ist das 
durch die Prägung der Küken auf die beiden menschlichen Ziehmütter und ein aufwändiges 
Training über den gesamten Sommer im Camp in Taching am See.  

Bei den vorangegangenen menschengeführten Migrationen wurden die Vögel von zwei Piloten 
in baugleichen Fluggeräten geführt, mit je einer der beiden Ziehmütter als Copilotinnen. In 
diesem Jahr sollen die Vögel erstmals von nur einem Fluggerät geführt werden, in welchem 
abwechselnd eine der beiden Ziehmütter mitfliegt. J Fritz: Diese Migration ist für mich als 
Piloten und für die beiden Ziehmütter auch eine große persönliche Herausforderung. Jeder Flug 
erfordert beständige Konzentration, um keine Vögel zu verlieren und gefährliche Kollisionen mit 
dem Fluggerät zu vermeiden. Die Reduktion auf nur ein Fluggerät entspricht unserer Zielsetzung, 
die menschengeführte Migration ökologisch und ökonomisch weiter zu optimieren. 

Auf der Reise werden zweitweise der erfahrene Pilot Marco Gotterbarm-Dangel von der 
Flugschule ‚Black Sheep Paramotor‘ sowie zwei weitere Piloten teilnehmen und teils die 
Flugformation mit einem weiteren Fluggerät begleiten und beobachten. Dabei soll auch ein 
anderes, wendigeres und sparsameres Fluggerät zum Einsatz kommen, um dessen Eignung zu 
testen. J Fritz: Die Schulung junger Piloten, der Test neuer Fluggerät-Typen und die Reduktion 
auf ein Fluggerät haben zum Ziel, unsere Auswilderungsmethode in Zukunft auch für andere 
Zugvogelarten anwendbar zu machen. Wir sind überzeugt, dass die menschengeführte 
Migration künftig auch das Überleben anderer bedrohter Zugvogelarten sichern kann, indem 
Zugrouten geändert und neue Populationen aufgebaut werden. 

Seit vergangenem Jahr ist das Ziel der menschengeführten Migrationen ein Wintergebiet in 

Andalusien. In den vorangegangenen Jahren wurden im Rahmen zweier von der Europäischen 

Gemeinschaft geförderten LIFE Programme insgesamt 277 Jungvögel in die Toskana geführt 

und dort ausgewildert. Diese Jungvögel sind die Gründer einer Population von inzwischen 



 

mehr als 250 Vögeln, die jährlich aus der Toskana in vier Brutgebiete migrieren, dort brüten 

und mit den Nachkommen im Herbst zurück in die Toskana fliegen. Es ist die weltweit erste 

von Menschen gegründete, migrierende Vogelpopulation. Allerdings ist sie zunehmend durch 

den Klimawandel bedroht. Aufgrund der immer ausgeprägteren herbstlichen Wärmeperioden 

verlassen die Vögel immer später das Brutgebiet. Spät im Jahr finden sie aber immer seltener 

eine ausreichend ausgeprägte Thermik, um die Bergkämme zu überfliegen. Schaffen sie das 

aber nicht, droht ihnen im Winter der Tod. Das neue Wintergebiet in Andalusien können die 

Vögel dagegen ohne die Querung von Gebirgsbarrieren erreichen. Somit sind diese 

menschengeführten Migrationen nach Andalusien der Versuch, im Rahmen des zweiten LIFE-

Projektes unter Leitung des Tiergarten Schönbrunn, die Bedrohung durch den Klimawandel zu 

kompensieren, um den Waldrappen so nachhaltig das Überleben in Europa zu sichern. 

Die Gründung des zweiten Wintergebietes in Andalusien erfolgt in Kooperation mit dem 
andalusischen Partnerprojekt ‚Proyecto Eremita‘. Deren Zielsetzung ist der Aufbau einer 
selbständig überlebensfähigen, sesshafte Waldrapp-Population, die inzwischen rund 250 Tiere 
umfasst. Von den Erfahrungen dieser sesshaften Vögel profitieren die ausgewilderten 
Jungvögel, was ihre Überlebenswahrscheinlichkeit erhöht. 

Das Fehlen von Gebirgsbarrieren auf dem Weg nach Andalusien ist auch für die 
menschengeführte Migration eine bedeutende Erleichterung. Stattdessen stellen schwierige 
lokale Windsysteme auf dieser Route eine große Herausforderung dar, beispielsweise im 
Rohnetal, in der Grenzregion von Frankreich und Spanien oder in Andalusien der bekannte 
„Levante“. J Fritz: Im vergangenen Jahr machten wir erste Erfahrungen mit diesen 
Windsystemen. Dadurch kamen wir mit unseren 45 km/h langsamen Fluggeräten wiederholt in 
gefährliche Situationen, die uns zu ungeplanten Landungen zwangen. In diesem Jahr beraten 
uns ExpertInnen des Flugwetterdienstes von Austro Control im Rahmen einer Kooperation. Das 
ist für mich als verantwortlichen Piloten eine essenzielle Grundlage für die Flugplanung und 
damit ein großer Beitrag zur Sicherheit unserer Flüge.  

Über den gesamten Zeitraum der Reise wird das Team von einem großen amerikanischen 
Filmteam begleitet, welches das Projekt aufwändig dokumentiert. Bei rund der Hälfte der 
Etappen soll die Flugformation von einem Helikopter begleitet werden, um Luftaufnahmen zu 
machen. Bereits während des Trainings in Oberbayern wurden dafür die Vögel an die 
Anwesenheit eines Helikopters im Umfeld gewöhnt.  

Bei dieser Migration sind erstmals alle Vögel mit GPS-Trackern ausgestattet. Diese 

übermitteln während der Flüge die Positionen aller 36 Waldrappe in Intervallen von 15 

Minuten. Dadurch können Vögel, die während eines Fluges verloren gehen, rasch 

wiedergefunden und zur Gruppe zurückgebracht werden. Zudem werden diese 

Positionsdaten auch auf der App Animal Tracker veröffentlicht. Mit dieser kostenlosten App 

kann somit jeder die Flüge der Vögel verfolgen.  

Kontakte  
Johannes Fritz, General Project Manager (English, German) 
 0043 676 5503244 | jfritz@waldrapp.eu  

Lisbet Siebert-Lang, Projektassistentin LIFE Northern Bald Ibis, Tiergarten Schönbrunn 

0043 664 9652431 | l.siebert-lang@zoovienna.at 


